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Schauplatz Messe München Interna­
tional (MMI), dem Stammplatz der 
bauma. Gerade gehen Golf Europe 
2008 und Expo Real zu Ende, es kün­
digen sich schon Systems an sowie 
die 53. Kunstmesse und all das hält 
den Kollegen Georg Gartner, 45, und 
sein Team mächtig auf Trab. „Leute“, 
sagt der Leiter Messeservice fröhlich, 
„um 16 Uhr ist Lagebesprechung. Wir 
haben 60 Fahrer für den Abbau Expo 
real geordert und ab 18 Uhr gehen 
dort die Hallentore auf. Wenn euch 
also euer Leben lieb ist, geht besser 
zur Seite und aus dem Weg.“

Von wegen Scherz. Es ist sein schierer 
Ernst. Punkt sechs und ab geht die 
Post. Vernehmbares Dieselaggregat­
brummen und schon karriolt alles 
wie wild durcheinander. Schafft ein­
gelagertes Leer- oder Vollgut vor die 
Hallen, erledigt Express-Abholauf­
träge, stapelt erste Stückgutsen­
dungen. Drinnen in den Hallen B 2,  
B 3, B 4 hämmert es nicht mehr, wie 
zuvor beim tagelangen Aufbau. Dort 
kracht es nur noch. Die Standbauer 
kennen keine Gnade mit ihren kunst­
voll errichteten, zuweilen mehrstö­
ckigen Messebauwerken. Sie reißen 
raus, reißen nieder, schmeißen weg. 
Zuerst Bodenbeläge und Teppichwa­
re, danach das gesamte Interieur. 
Freie Fahrt jetzt für Gartners schwe­
re bis zu Sechs-Tonnen-Traglast-Stap­
ler. Da sind sie auch schon, die Herren 
Huber und Schindlbeck, der Bognar 
Rudi, Babczyk Heinz, der Kerey  
Riyat und wie sie noch alle heißen,  
diese Vollblut-Messepiloten.

Selbst die kühnsten Architekten­
träume zerbröseln nun schnell zu 
Schutt und Müll. Oder treten, sorgsam 
verpackt in sogenannten Flight Cases, 
wieder ihre Reise in die Heimat an. 
Tolle Modelle gab es bei der Expo Real 
trotz gerade beginnender Wirtschafts­
krise zu bestaunen. Glasverspiegelte 
Galaxy-Türme oder orange illumi­
nierte Trinity Towers. Neue Stadtvier­
tel für Kasan, für Moskau, Prag, für 
Krasnojarsk. Auch zu Wohnanlagen 
umgestaltete Hafenkais in Hamburg, 
Bremerhaven, in Cloppenburg. 

Mitten in all dem Abbau-Gewühle hockt Dieter Beck, 45, 
auf seinem Fahrrad und gibt ganz aufgeräumt den Diri­
genten. Man nennt ihn Hallendisponent, denn er schaut 
überall nach dem Rechten. „Das mit dem Laufen habe ich 
mir auf der Messe schnell abgewöhnt“, sagt er. „Wenn ich 
in A 6 bin, fragen die garantiert in B 1 nach mir und das 
summiert sich zu Kilometern.“ Also tritt er in die Pedale. 

44 Tonnen Vollgut harren diesmal ihres Abtransports. 
Das System ist einfach: Was fertig bezettelt oder beschrif­
tet dasteht, wird abgefahren. Erst dann sind die Kisten 
und Kästen in DB-Schenker-Obhut. Jeder Gabelstapler 
trägt aus Haftungsgründen eine Nummer, und abgerech­
net wird am Ende nach Messetarif. „Bei uns“, erklärt  
Georg Gartner, „macht den Erfolg die individuelle Leis- 
tung.“ Jeder Handgriff also zählt. Ebenso der Einsatz von 
Maschinen, ihre gefahrenen Kilometer, jede angebro­
chene halbe Stunde Arbeitszeit sowie die bereitgestellte 
Fläche zur Ein- oder Zwischenlagerung. 

Dabei hat jede Veranstaltung ihre eigenen Gesetze und 
ihren eigenen Reiz. Die Expo Real etwa hat einen hohen 
Anteil an Luftfrachtaufkommen, bei anderen Events  

dominieren mehr Stückgut oder Komplettladungstrans­
porte. Eines allerdings ist, wie Gartner sagt, bei allen Mes­
sen gleich. „Wir haben noch unmittelbaren Kontakt zum 
Kunden, und zwar egal, ob nun zum Aussteller oder zu 
seinem Standbauer. Das sind zum Teil Verhältnisse, die 
über Jahre hinweg gewachsen sind und die eine Vokabel 
kennzeichnet: Vertrauen.“ 

Ein schönes Stichwort zum Schauplatzwechsel. Wer 
könnte aus Sicht der Messe München International und 
ihres Joint-Venture-Partners SNIEC mehr Vertrauen ge­
nießen als der 18-malige bauma-Veteran Harald Brandl 
und sein Team von DB Schenker fairs. MMI-Projektleiter 
Collin Davis jedenfalls zollt den Logistikspezialisten in 
Schanghai großen Respekt. Er spricht sowohl bei Vorbe­
reitung als auch bei Abwicklung der bauma 2008 von ei­
ner „in jeder Hinsicht herausragenden Leistung“.

Wozu man wissen muss: Anders als am Standort München 
obliegt die gesamte Abwicklung von Auf- und Abbau allein 
den deutschen Experten. Sie sind auf dem Messefreigelän­
de und in den Hallen sogenannte Platzspediteure. Planen, 
organisieren, steuern und überwachen alle Abläufe, stellen 
bei Einrichtung von Exponaten oder auch beim Standbau 
dazu notwendiges technisches Gerät sowie Personal.  
Hinzu kommt die Abwicklung von Transportaufträgen  
eigener Kundschaft wie etwa die Anlieferung von Bauma­
schinen aus nahezu allen Teilen der Welt. Eine Last, die 
Brandl nicht alleine trägt, sondern in Zusammenarbeit  

mit den Kollegen im internationalen  
DB-Schenker-fairs-Netzwerk schultert. 
Darunter Spanien und Italien, Japan, 
Südkorea die USA, selbstredend China 
und natürlich auch Deutschland.

Ein solches Unterfangen braucht 
natürlich Zeit, viel Zeit. Sagt Brandl: 
„Eine bauma lässt sich nicht von heu­
te auf morgen aus dem Boden stamp­
fen. Nicht bei 1.608 Ausstellern aus 
30 Ländern, nicht bei Ausmaß und 
Größe der ausgestellten Stücke.“ Und 
also erzählt er hübsch der Reihe nach. 
Berichtet vom internen Startschuss 
dem Kick-off im September 2007. Es 
folgen Ausarbeitung und Vorstellung 
eines neuen Messeplatz-Verkehrs­
konzepts, die formelle Zuschlagser­
teilung durch Auftraggeber MMI im 
Februar 2008 sowie Kundeninforma­
tion samt Auftrags-Akquisition und 
Schreiben der notwendigen Ange­
bote. Es ist die Hölle an Papierkram 
und E-Mail-Austausch. 

Brandl reist in diesen Monaten 
mehrmals nach Schanghai, führt Ge­
spräche mit seinem Subcontractor 
und Partner Bian Guo Rong von 

DB Schenker ist in Schanghai alleiniger 

Platzspediteur und handelt im Auftrag der 

Messe München International.

Ansturm  
Helm ist Pflicht:  

Morgens um neun 
Uhr öffnen sich in der 

Aufbauphase die  
Messetore. Dann gibt 

es für Hunderte von 
Standbauern kein 
Halten mehr. Die 

Arbeit ruft.

Materialstau
Die Lieferzeiten  

für Stände und  
Exponate sind zwar 

genau festgelegt, 
dennoch kommen 

Monteure, Zimmer-
leute oder Maler mit 

der Arbeit kaum 
nach. Kurz vor Eröff-

nung der Messe 
herrscht richtig 

Hochbetrieb.

Kletterkünstler 
Alles strebt nach 
oben: Chinesische 
Monteure fügen  
in luftiger Höhe  
die einzelnen Kom
ponenten eines 
Gerüstes für 
Baufahrstühle 
zusammen.
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Kranführer-Perspektive 
Blick aus 55 Meter Höhe auf den Stand des tech-
nischen Weltmarktführers: Die Baumaschinen  
des deutschen Liebherr-Konzerns sind die Attraktion 
der „bauma“ in Schanghai. Der Mobilkran Typ  
LTM 1500-8 trägt Lasten von bis zu 500 Tonnen und 
verfügt über eine Hubhöhe von 145 Metern.
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Schanghai Expotrans Limited, stellt 
im April dann das neu entwickelte 
Traffic-Management vor, welches vor 
allem für die avisierten 21 Turmdreh­
kräne einen sogenannten „Early  
Move In“ vorsieht. Bange Frage na­
türlich immer: Wird alles so klappen, 
wie auf dem Reißbrett geplant? Eine 
Karte des Freigeländes mit fein säu­
berlich eingezeichneten Ausstellern, 
ihren Standgrößen und Exponaten, 
ist zuletzt sein ständiger Begleiter, 
aber erst am 9. November löst sich die 
Spannung. Es füllt sich ein als An­
meldezone vorgesehenes Parkareal 
mit Schwerlasttransportern, das Tor 
zum Freigelände öffnet sich, und es 
beginnt wie im alten Rom der Ein­
marsch der bauma-Gladiatoren. 

„Dieser Moment ist mein persönliches 
Highlight“, gesteht Brandl, der mit 
seinen Leuten in einem Container 
Position bezogen hat und ab sofort 
richtig in seinem Element ist. Ihm 
zur Seite Sabine Auer, 39, Stefan  

die Kranausleger Spalier und tief un­
ten am Boden herrscht ein heilloses 
Gewimmel. Der Aufbau im Freigelän­
de liegt in den letzten Zügen: Überall 
wird an Standbauten gearbeitet, sau­
sen Gabelstapler herum, werden die 
letzten mobilen Gerätschaften her­
beigefahren, darunter Straßenwal­
zen, Muldenkipper, Rohrleger. Be­
ginnt auch, aber fast wie nebenbei, 
die Ausrüstung der Messehallen. Bis 
gestern gastierte dort noch Chinas 
größte Druckmaschinenmesse, jetzt 
fünf Tage vor offizieller Eröffnung  
rücken Hersteller wie Tunnelbau­
maschinen-Produzent Herrenknecht, 
die Betonspezialisten von Putzmeis­
ter, die Straßenbauer von Wirtgen  
an. Sagt DB-Schenker-Mann Stefan 
Becker, verantwortlich für Indoor 
Sektion E 1 und E 2: „Wunder gibt es 
immer wieder. Bis heute früh sah es 
hier schlimmer aus als auf einer Müll­
kippe.“ Und es stöhnt Harald Brandl: 
„Nerven brauchst scho.“

Um nun eine lange Geschichte ab­
zukürzen: Es kommt der Tag der Ta­
ge, 25. November 2008, Eröffnung. 
Alles fertig, blitzblank und hübsch 
dekoriert. Abertausende Besucher 
stürmen schon des Morgens das Ge­
lände, es werden an vier Tagen genau 
113.000 Menschen sein. 40 Prozent 
mehr als vor zwei Jahren und damit 
Rekord. 

Wen man indes bei der Eröffnungs­
feier nur schwer findet, das sind die 
Herrschaften von DB Schenker fairs. 
Ihr Motto ist an diesem Tag „No 
Show.“ Erzählt Stefan Becker: „Zur 
Messeeröffnung lässt sich der Spedi­
teur traditionell nicht blicken. Umge­
kehrt am letzten Messetag. An dem 
sind wir wieder gefragt wie Könige.“

Muss ja alles wieder abgebaut, 
weggeschafft und abgerechnet wer­
den. Das kann dauern und zieht sich 
bis hinein ins neue Jahr. Wozu eine al­
te Spediteursweisheit passt: „Die 
Messe ist erst zu Ende, wenn auch 
das letzte Shipment wieder heil zu 
Hause angekommen ist.“ Brummt 
Brandl mit vergrippter Stimme: „Du 
bist eben immer nur so gut wie an  
deinem letzten Tag.“

Becker, 34, Thorsten Becker, 31, Bernhard Gilke, 42, Peter 
Geyer, 50, allesamt mit mindestens zehnjähriger Messe­
erfahrung. Man sieht sie zuweilen aufgereiht wie an einer 
Perlenschnur im fahlen Licht ihrer Laptop-Monitore  
sitzen, dann wieder radeln sie auf eigens angeschafften 
Fahrrädern über das Gelände. Merke: „Vertrauen ist gut, 
Kontrolle ist besser.“ Gilt besonders für Anforderungen 
jeder Art. „Ohne Unterschrift auf einem Stück Papier geht 
da gar nichts.“

Das logistische Kunststück dieser Messe besteht vor 
allem in der richtigen Reihung des Aufbaus. Was sich spä­
ter hoch gen Himmel reckt, wird nämlich in vielen Einzel­
teilen antransportiert und belegt deshalb während der 
Montage weite Flächen des Freigeländes. Diese Teile also 
zuerst. Allen voran ein 1.000-Tonnen-Traglastkran des 
chinesischen Baumaschinenkonzerns Sany.

Das Ungetüm erinnert in den sieben Tagen, die allein 
seine Montage in Anspruch nimmt, an den Riesen  
Gulliver im Lande Lilliput. Dutzende von Mechanikern 

schrauben daran herum. Scheren Tragseile ein, lackieren 
Gitterstreben, testen die Elektronik. Davor, dahinter und 
daneben wachsen ebensolche Riesen empor. Manche in 
Kletterbauweise, andere nach bewährter Schrauberme­
thode. Wer Spaß an solchen Produkten hat, der kommt 
jetzt auf seine Kosten. Was Rang und Namen hat, lässt die 
stählernen Muskeln spielen. Allen voran die chinesischen 
Konglomerate Zoomlion, XCMG oder Sany, aber auch die 
Amerikaner von Manitowoc, Hitachi aus Japan, dito der 
deutsche Branchenprimus Liebherr. 

Weniger Leute, dafür schneller fertig, eben so vollzieht 
sich dort unter Leitung des Messeprofis Werner Haas, 38, 
der Aufbau. Der Mann ist, wie er sagt, „von den eigenen 
Produkten und ihrer Güte geimpft“. Den Sany-Riesen je­
denfalls mustert er nur mit einem müden Seitenblick, wohl 
wissend, dass Größe allein in seiner Branche nicht das Non­
plusultra ist. Dafür steht ausgestattet mit allerfeinster 
Elektronik sein Liebherr 160 HCL 8/16 Nadelauslegerkran, 
offenbar so etwas wie der Ferrari dieses Gewerbes. Mit  
Frequenzrichter für stufenloses Fahren, 220 Meter Zug­
geschwindigkeit in der Minute und 65-KW-Maschine. 

Solches will ausprobiert sein und also besteigt man mit 
Haas eine Lastentonne und schwupps schon baumelt man 
knappe 55 Meter in der Höhe. Von dort bietet sich ein 
grandioser Ausblick. Wie zum Ballett aufgestellt stehen 

Das logistische Kunststück jeder Messe ist  

die richtige Reihung beim Aufbau und 

anschließend der schnellstmögliche Abbau.

Flott unterwegs 
Die Messe ist ge
lesen: Was in vielen 
Tagen mühevoll  
aufgebaut wurde, 
wird am Ende in  
nur wenigen Stunden 
zerlegt und abge-
fahren.

Besprechung  
60 Gabelstapler
fahrer werden von 
Martin Hübler, Dis-
ponent Personal und 
Gerätestellung, auf 
den bevorstehenden 
Standabbau einge-
stimmt: Die Arbeit 
beginnt mit Messe-
schluss um Punkt  
18 Uhr.

Wolkenkratzer 
Am Standort Messe 
München geht die 
Expo Real zu Ende: 
Hallendisponent  
Dieter Beck bespricht 
mit seinen Leuten 
Abbau, Verpackung 
und Abtransport der 
ausgestellten Immo-
bilienmodelle auf 
dem Stand der Stadt 
Moskau.
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15 % Rest von Europa

75 % 
Deutschland 5 %  

Asien/Pazifik

4 %  
Nordamerika

1 % Rest der Welt

4  Hartmut Mehdorn
Vorstandsvorsitzender Deutsche Bahn AG 
und DB Mobility Logistics AG

3  Diethelm Sack  
Finanzen /Controlling Deutsche  
Bahn AG und DB Mobility Logistics AG

1  Norbert Hansen  
Personal Deutsche Bahn AG

8  Dr. Otto Wiesheu  
Wirtschaft und Politik  
Deutsche Bahn AG

7  Stefan Garber  
Infrastruktur 
Deutsche Bahn AG 

2  Dr. Karl-Friedrich Rausch  
Personenverkehr  
DB Mobility Logistics AG

6  Dr. Norbert Bensel  
Transport und Logistik  
DB Mobility Logistics AG

5  Margret Suckale  
Personal und Dienstleistungen  
DB Mobility Logistics AG

Die DB in Zahlen
DB-Konzern
Die Deutsche Bahn AG ist ein führendes Mobilitäts- und Logistikunternehmen. 
Sie betreibt europaweit das größte Verkehrsnetzwerk mit allen dazu notwen-
digen Transport- und Mobilitätsdienstleistungen. Denn: Moderne Mobilität  
bedeutet heute weit mehr als die Fahrt von A nach B; sie erfordert das Denken 
in ganzen Reise- und Logistikketten. Ausgewählte Zahlen von 2008 zeigen die  
Leistungsbandbreite der DB und ihrer Tochter DB Mobility Logistics auf. 

Deutsche bahn konzern

Personal Wirtschaft und PolitikVorsitzender Finanzen /Controlling Infrastruktur

DB Schenker Rail

DB Schenker Logistics

DB DienstleistungenDB Bahn Fernverkehr

DB Bahn Regio

DB Bahn Stadtverkehr

Geschäftsfelder

db mobility logistics Konzern Geschäftsfelder

DB Netze Fahrweg

DB Netze  
Personenbahnhöfe

DB Netze Energie

Vorsitzender
Finanzen /  
Controlling

Personal und  
Dienstleistungen

Personenverkehr
Transport 
und Logistik

Mitarbeiter in aller Welt

 DB Bahn  DB Schenker

14.603 
DB Bahn  
Fernverkehr

25.084
DB Bahn  
Regio

12.259 
DB Bahn  
Stadtverkehr

29.242 
DB Schenker 
Rail 

62.074
DB Schenker 
Logistics

 DB Netze

40.974
DB Netze 
Fahrweg

4.509 
DB Netze 
Personen-
bahnhöfe

1.556
DB Netze
Energie

Mitarbeiter nach Geschäftsfeldern (Zahlen in Prozent und absolut)

22 %

38 % 

20 % 

10 % 

10 % 

 240.242 Mitarbeiter 
(Vollzeitpersonen 
und Teilzeitkräfte an-
teilig) beschäftigt die DB. 
Davon sind ein Viertel  
außerhalb Deutschlands  
tätig.

8.963
Auszubildende
lernen bei der  
Deutschen Bahn.

30
Jahre beträgt aktuell 
der Altersdurchschnitt  
der DB-Mitarbeiter.

Berufsbilder 
bietet die DB für 
Auszubildende an.

39.621 
Mitarbeiterinnen  
sind im DB-Konzern 
beschäftigt.

45

Gruppen- 
funktionen

Service- 
funktionen

Umwelt

wurde die Zahl 
schädlicher  
Dieselpartikel 
seit 1990 gesenkt.

um 87 %

Kilometer lärmbelasteter Bahnstrecken 
wurden seit 1999 saniert. 

740

Dieser konzernübergreifende Be-
reich steuert über Geschäftsfelder 
hinweg das Zusammenspiel der 
Produktionsmittel, Fahrzeuge und 
Bahnanlagen im Betriebsprozess. 
Der Systemverbund ist zum Bei-
spiel für den kosteneffizienten Ein-
kauf der für den DB-Konzern not-
wendigen Materialien und deren 
Qualitätssicherung zuständig, 
auch für die ökologische Weiter-
entwicklung des Verkehrsträgers 
Schiene, und treibt zugleich die 
Entwicklung innovativer, effizi-
enter und umweltfreundlicher  
Produkte seitens der Bahnindus
trie an. Deshalb ist hier auch das 
Nachhaltigkeitsmanagement des 
gesamten Konzerns angesiedelt – 
zusammengefasst im DB Umwelt-
zentrum.

wurde seit 2002  
der CO2-Ausstoß im 
Schienenverkehr ver-
mindert.

um 15,6 %

1 2 3

4

5 6 7 8

 DB Dienstleistungen

24.911
 Sonstige

25.030

(Vorstände des DB-Konzerns v. l. n. r.)

Systemverbund Bahn
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DB Bahn

Mobilität von Tür zu Tür

Schienenverkehr 

1,919
Milliarden 
Bahnreisende 
beförderte der 
Personenverkehr 
DB Bahn 2008. 
Das sind 5,2 Milli-
onen Personen  
pro Tag. 

* Produkt aus der Anzahl beförderter Personen und mittlerer Reiseweite
** Produkt aus der Transportmenge (in Tonnen) und mittlerer Transportweite

Busverkehr

773
Millionen 
Busreisende 
beförderte  
DB Bahn 
2008. 

DB NetzeDB Schenker
versteht sich als Mobilitätsmanager mit rund 
2,7 Milliarden Reisenden im Jahr. Angefangen 
beim Fernverkehr über den Nahverkehr und 
den Autoverleih DB Carsharing bis hin zum 
Mietfahrrad Call a Bike bildet sich die Reise-
kette von Tür zu Tür. Dazu gehört auch das 
Geschäftsfeld Stadtverkehr, zuständig für die 
S-Bahnen in Berlin und Hamburg sowie für 
zahlreiche Busunternehmen.

betreibt das größte Verkehrsinfrastrukturnetz 
Europas. Wichtigste Aufgabe ist es, die Basis für 
einen sicheren und zuverlässigen Bahnbetrieb 
zu gewährleisten. Ein besonderer Fokus liegt  
daher auf dem Erhalt und Ausbau des Schienen-
netzes sowie auf der Modernisierung und Sanie-
rung der Bahnhöfe. So investierte die Deutsche 
Bahn 2008 über fünf Milliarden Euro in das 
Schienennetz.

steht für die Transport- und Logistikaktivitäten.  
Der Schienengüterverkehr (DB Schenker Rail) um-
fasst fünf Einheiten, darunter die europäischen  
Regionen West, Central und East sowie regionen
übergreifend Automotive und Intermodal. Bei  
DB Schenker Logistics sind Landtransport, Luft- 
und Seefracht sowie Kontraktlogistik angesiedelt. 
Zuständig ist das Geschäftsfeld auch für logistische 
Lösungen und globales Supply Chain Management. 

Rückgrat des Bahnverkehrs

50 %
der Verkehrs
leistung wird von  
DB Schenker Rail 
außerhalb Deutsch-
lands erbracht.

108.000
Güterwagen und 
3.300 Loks sind für 
DB Schenker Rail ins-
gesamt im Einsatz.

379
Millionen Tonnen 
an Gütern beförderte  
DB Schenker Rail. 

72,31,5 Mio.
Millionen Sendungen trans-
portierte DB Schenker allein im 
europäischen Landverkehr 2008.

TEU (20-Fuß-Container)  
beförderte DB Schenker im welt-
weiten Seefrachtverkehr 2008.

4.479
Stellwerke 
gewährleisten den 
reibungslosen Fahr-
betrieb. Davon sind 
893 elektronisch.

69.311
Weichen /  
Kreuzungen sorgen 
dafür, dass alle Züge 
ihr Ziel schnell und 
sicher erreichen.

143
Millionen Stationshalte gab es in Deutschland im Jahr 2008,  
das sind knapp 400.000 Halte pro Tag.

100.000
Lkw-Fahrten entfielen 2008 durch die zunehmende Verlagerung  
des Gütertransports auf die Schiene.

770
Tunnelbauwerke 
gehören zum  
Streckennetz.

47.039
Mitarbeiter 
sind bei DB Netze 
beschäftigt.

27.107
Brücken gehören 
zum Streckennetz 
von DB Netze. 

18.051
Bahnübergänge
sind Bestandteil des 
gesamten deutschen 
Streckennetzes.

77,8
Milliarden Personen- 
kilometer* betrug die 
Verkehrsleistung 2008 
insgesamt.

8.955
Fahrkartenautomaten  
stehen bundesweit zur Verfügung. 
Alle sind an ein zentrales  
Computernetz angeschlossen.

200
Direktverbindungen in  
80 ausländische Städte gibt es, 
35.000 Reisende nutzen sie 
täglich.

7,3
Millionen Reisende fuhren 
täglich mit der DB, davon  
5,2 Millionen auf der Schiene  
und 2,1 Millionen mit dem Bus.

DB Mobility Logistics AG
Das Ressort Personenverkehr  
umfasst drei Geschäftsfelder:

DB Bahn Fernverkehr DB Bahn Regio DB Bahn Stadtverkehr

DB Mobility Logistics AG
Das Ressort Transport und Logistik  
umfasst zwei Geschäftsfelder:

DB Schenker Rail DB Schenker Logistics

DB AG
Das Ressort Infrastruktur  
umfasst drei Geschäftsfelder:

DB Netze Fahrweg DB Netze  
Personenbahnhöfe DB Netze Energie

Logistiklösungen aus einer Hand

1,2 
Millionen Tonnen 
Luftfracht-Volumen 
transportiert  
DB Schenker.

91.316
Mitarbeiter sind 
weltweit bei DB 
Schenker beschäftigt.

2.000
Standorte in 
130 Ländern hat 
DB Schenker in 
allen wichtigen 
Wirtschaftsregionen 
der Welt.

DB Dienstleistungen
erbringt verkehrsbezogene Dienstleistungen, 

im Schwerpunkt für interne, zunehmend 

auch für externe Kunden. Das Portfolio  

umfasst sechs verschiedene Dienstleistungs-

bereiche, in denen das Know-how des  

komplexen Systems Bahn gebündelt ist. 

DB Mobility Logistics AG
Das Geschäftsfeld DB Dienstleistungen umfasst  
sechs interne Geschäftsfelder:

 �DB Fahrzeug- 
instandhaltung

 DB Systel

 DB Services

 DB Fuhrpark

 �DB Kommunika
tionstechnik

 DB Sicherheit

Gebündelte Bahnkompetenz

100.000
Fahrzeuge machen  
DB Fuhrpark zu einem der 
größten Autohalter und 
-vermieter Deutschlands.

80.000
IT-Anwender werden  
von DB Dienstleistun-
gen betreut.

Reisezugwagen 
werden täglich von Mitar-
beitern von DB Services 
gereinigt.

15.000
qualifizierte Mitarbei-
ter sind im Schutz- und 
Sicherheitsdienst  
24 Stunden im Einsatz.

2.100

607.542
Fahrten auf einem „Call 
a Bike“-Fahrrad gab es in 
2008. Deutschlandweit 
gibt es in sechs Städten 
rund 6.000 Räder.

90
Städte umfasst das Mobilitätsnetz von DB Carsharing.

6.700
Spezialisten der  
DB Fahrzeuginstandhal-
tung sorgen in bundesweit 
16 Werken für Revisionen, 
Umbauten und Moderni-
sierung von Schienenfahr-
zeugen.

5,25.718
Millionen Menschen steigen 
täglich an den DB Stationen ein, 
aus oder um.

Personenbahnhöfe  
betreibt DB Netze.

36.866
Züge pro Tag  
sind im DB Personenverkehr 
unterwegs.

27.014
Bahnen, die nicht zur DB  
gehören, sind Kunden der  
DB Netz AG.

312
Güterzüge pro Tag werden  
von DB Schenker Rail täglich 
eingesetzt.

5.386
Millionen Tonnenkilometer**  
hat DB Schenker Rail 2008 
erbracht.

113,634
Millionen Personenkilometer* 
betrug die Verkehrsleistung von 
DB Bahn Regio.

33.862
Kilometer Betriebslänge  
hat das Schienennetz von  
DB Netze Fahrweg.
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				    Veränderung
	 2008	 2007	 absolut	 in Prozent
Umsatz	 33.452	 31.309	 + 2.143	 + 6,8
Umsatz vergleichbar	 32.478	 31.309	 + 1.169	 + 3,7
Ergebnis vor Ertragsteuern	 1.807	 2.016	 – 209	 – 10,4
Jahresergebnis	 1.321	 1.716	 – 395	 – 23,0
EBITDA bereinigt1)	 5.206	 5.113	 + 93	 + 1,8
EBIT bereinigt2)	 2.483	 2.370	 + 113	 + 4,8
Langfristige Vermögenswerte per 31.12.	 42.353	 42.046	 + 307	 + 0,7
Kurzfristige Vermögenswerte per 31.12.	 5.840	 6.483	 – 643	 – 9,9
Eigenkapital per 31.12.	 12.155	 10.953	 + 1.202	 + 11,0
Netto-Finanzschulden per 31.12.	 15.943	 16.513	 – 570	 – 3,5
Bilanzsumme per 31.12.	 48.193	 48.529	 – 336	 – 0,7
Capital Employed3)	 27.961	 27.393	 + 568	 + 2,1
Return on Capital Employed (ROCE) in Prozent4)	 8,9 %	 8,7 %	 –	 –
Tilgungsdeckung in Prozent	 22,5 %	 21,1 %	 –	 –
Brutto-Investitionen	 6.765	 6.320	 + 445	 + 7,0
Netto-Investitionen5)	 2.599	 2.060	 + 539	 + 26,2
Mittelfluss aus gewöhnlicher Geschäftstätigkeit	 3.539	 3.364	 + 175	 + 5,2

Impressum Herausgeber: Deutsche Bahn AG, Potsdamer Platz 2, 10785 Berlin, Oliver Schumacher, Konzernsprecher/Leiter Unternehmens
kommunikation (V. i. S. d. P.); Projektleitung/Redaktion: Alexandra Weiß, Dieter Hünerkoch; Konzeption: Redaktionsbüro Borchert, business-feature.de;  
Texte: Hans Borchert, außer: „Durchstarten in Richtung Zukunft“, „Reine Lehre“ und „Auf leisen Sohlen“ (Olaf Krohn); Fotos: Jo Röttger (Cover, S. 82–91); 
Hartmut Reiche/DB AG (U2); Max Lautenschläger/DB AG (S. 1); Andreas Herzau (S. 4–21); Christian Irrgang (S. 22–27); Stefan Warter (S. 28–39, S. 54–59,  
S. 100, S. 102, S. 104, S. 116, S. 122), Heiner Müller-Elsner (S. 40–53, S. 60–81, S. 92– 99, S. 101, S. 106–115, S. 118–121, S. 124–125, S. 127, S. 128–139 u. U3); 
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Druckvorstufe: highlevel GmbH, digitale mediaproduktion, Berlin; Druck, Verarbeitung: ColorDruck Leimen GmbH. Nachdruck, auch auszugsweise,  
nur mit schriftlicher Genehmigung des Herausgebers. Alle Informationen: Stand März 2009.

Daten und Fakten

1) Ergebnis vor Steuern, Zinsen und Abschreibungen, bereinigt um Sondereffekte des jeweiligen Geschäftsjahres; 2) Ergebnis vor Steuern und Zinsen, 
bereinigt um Sondereffekte des jeweiligen Geschäftsjahres; 3) Betriebliches Vermögen, umfasst das Sachanlagevermögen sowie das betriebliche Netto-
Umlaufvermögen; 4) Rendite auf das betriebliche Vermögen, definiert als EBIT/Capital Employed; 5) Brutto-Investitionen abzüglich Investitions
zuschüssen von Dritten

DB Mobility Logistics Konzern – Finanzkennzahlen in Millionen Euro
				    Veränderung
	 2008	 2007	 absolut	 in Prozent
Umsatz	 32.735	 31.004	 + 1.731	 + 5,6
Umsatz vergleichbar	 31.761	 31.004	 + 757	 + 2,4
Ergebnis vor Ertragsteuern	 1.458	 1.181	 + 277	 + 23,5
Jahresergebnis	 1.069	 1.057	 + 12	 + 1,1
EBITDA bereinigt1)	 3.559	 3.433	 + 126	 + 3,7
EBIT bereinigt2)	 1.980	 1.879	 + 101	 + 5,4
Langfristige Vermögenswerte per 31.12.	 15.655	 15.387	 + 268	 + 1,7
Kurzfristige Vermögenswerte per 31.12.	 4.848	 4.902	 – 54	 – 1,1
Eigenkapital per 31.12.	 3.072	 3.610	 – 538	 – 14,9
Netto-Finanzschulden per 31.12.	 6.601	 6.285	 + 316	 + 5,0
Bilanzsumme per 31.12.	 20.503	 20.289	 + 214	 + 1,1
Capital Employed3)	 10.508	 10.764	 – 256	 – 2,4
Return on Capital Employed (ROCE) in Prozent4)	 18,8 %	 17,5 %	 –	 –
Tilgungsdeckung in Prozent	 31,8 %	 32,2 %	 –	 –
Netto-Investitionen5)	 1.532	 1.333	 + 199	 + 14,9
Mittelfluss aus gewöhnlicher Geschäftstätigkeit	 2.389	 2.469	 – 80	 – 3,2

Deutsche Bahn Konzern – Finanzkennzahlen in Millionen Euro




